
BARBING. Die Großgemeinde wurde
bislang, was den ÖPNV angeht, stief-
mütterlich behandelt: Teilweise gab es
nur wenige Verbindungen insbeson-
dere von den unterenDörfern in Rich-
tung Barbing oder dann letztlich nach
Regensburg oder Neutraubling. „Wir
starten in Barbing eine Angebotsof-
fensive und wollen den ÖPNV verbes-
sern“, erklärte RVV-Geschäftsführer
Josef Weigl bei der Sitzung des Ge-
meinderats amDienstagabend.

„Mit dem voraussichtlichen Ende
der Corona-Notbremse ist zum 1. Juli
die Umsetzung der dritten Stufe der
Angebotsoffensive 2020 geplant“, er-
läuterte Weigel die Pläne des RVV. „Es
wird Maßnahmen zur Fahrplanstabi-
lität und Optimierung des Angebots
im Abend- und Spätverkehr sowie am
Wochenende geben“, stellte der Ge-
schäftsführer die Pläne vor. Zudem
werde erstmals eine stündliche Di-
rektverbindung von Barbing über
Neutraubling, Obertraubling und Pie-
senkofen zur Universität Regensburg
und weiter über den TecCampus so-
wie der OTH zum Hauptbahnhof
(neue Linie 38) angeboten. Die Linie
33werde ebenso überarbeitet und ver-
dichtet. Neu konzipiert wurden die Li-
nien 30 und 31. Nun gibt es dem-
nächst eine Umsteigemöglichkeit in
Barbing nach Neutraubling sowie in
und aus Richtung Regensburg. Eine
zusätzliche verbesserte Anbindung er-
fahren das Gewerbegebiet Unterhei-
singundAmSarchinger Feld.

Dafür wird die bestehende Halte-
stelle bei der Freiwilligen Feuerwehr
in der Neutraublinger Straße aufgege-
ben und weiter vorne an der Bischof-
Michael-Seiler-Straße neu gebaut. Da-
mit die wartenden Busse keine große
Lärmbelästigung in den Wohngebie-
ten verursachen, wurden dieWartezo-
nen für diese Busse in Höhe Klärwerk
Barbing gelegt.

„Barbing wird damit eine Dreh-
scheibe des ÖPNV“, erklärte Bürger-
meister Hans Thiel, der sich sichtlich
erfreut über diese verkehrstechnisch
hohe Aufwertung zeigte. Von Montag
bis Samstag fährt nun alle halbe Stun-
de ein Bus von Barbing aus nach Neu-
traubling oder nach Regensburg – am
Sonntag stündlich.

Sogar nachts – zumindest am
Samstag – wird es weiterhin einen
Nachtbus geben. Diese Linie bediene
der RVV derzeit wegen Corona nicht.
„Wir werden sie aber wieder einfüh-
ren“, erklärte Weigl auf Anfrage der
CSU-Rätin Michaela Hammerschmid.
Etwas Sorgen macht sich Gemeinde-
ratDeutschüber den zusätzlichenVer-
kehr: „Wenn es hier mehrere Halte-
stellen auf 200 Metern gibt, wird sich
der Verkehr möglicherweise wieder
stauen“, gab er zu Bedenken.Weigl be-
tonte, dass dies kein kurzfristiger Pro-
bebetrieb sei. „Für mich ist die Pla-
nung auf längere Zeit ausgelegt.

Der BarbingerGemeinderat stimm-
te geschlossen dem Vorschlag der Ver-
waltung zu. Die Errichtung der neuen
Bushaltestellen kostet rund 180 000
Euro. Diese Investition wird aber vom
Freistaatmit bis zu 80 Prozent derKos-
ten gefördert. Die Stadt Neutraubling
müsse natürlich den geplanten Maß-
nahmen noch zustimmen, aber hier
sei man zuversichtlich, meinte der
Rathauschef.

BUSANBINDUNG

Barbingwird
Drehscheibe
desÖPNV

Auch die unteren Dörfer werden von
1. Juli an besser an die Zentren an-
gebunden. ARCHIVFOTO: TINO LEX

IN KÜRZE

Pentling lässt die
Grabsteine prüfen

Wasserstoff und
Power-To-Gas

Straßenverkehr ist
Sitzungsthema
DONAUSTAUF.Heute ist um19.30
Uhr inder Schulturnhalle Sitzungdes
Marktrates. Themen: Zweckverband
KommunaleVerkehrssicherheit –
weiteresVorgehenbei derÜberwa-
chungdes fließendenund ruhenden
Verkehrs (BeratungundBeschluss
überBeteiligung an einerAnschubfi-
nanzierung zumErhalt des Zweckver-
bandes), Jahresrechnung2019, Bera-
tungundBeschluss über dieVerle-
gungderRäume für dasMittagessen
derOffenenGanztagsschule sowieBe-
schluss zumEntwicklungskonzept
RegionRegensburg (Gemeindebeteili-
gung).

PENTLING/GRASSLFING.DerTermin
für die vorgeschriebeneGrabsteinprü-
fungwurde aufMontag, 17.Mai, ver-
schoben.DieGemeinde Pentlinghat
zurErfüllungderVerkehrssicherungs-
pflicht alleGrabmale auf denge-
meindlich verwaltetenFriedhöfen
jährlichmindestens einmal auf ihre
Standsicherheit zuüberprüfen.Die
Überprüfungwird von fachkundigem
Personal durchgeführt.Der externe
Prüferwird seineArbeit inGraßlfing
(Kirchenweg2a) zwischen13und14
Uhrbeginnenund imAnschluss die
Prüfung inPentling (Friedhofstraße)
fortsetzen. (lje)

NEUTRAUBLING.Auchdieses Jahr bie-
tendieAktivenBürgerNeutraubling
einenVortrag zumThemaKlima-
schutz an:Am14.MaiwirdProf.Dr.
Michael Sterner ab 20.30Uhrüber
„Wasserstoff undPower-To-Gas:Wie
wirDeutschlandklimaneutralma-
chen“ referieren.Der Experte für Ener-
giespeicher lehrt und forscht ander
OTHRegensburg.DieserVortrag fin-
det virtuell über dieVideokonferenz-
PlattformZoomstatt. Interessierte
melden sichkostenlos unter vor-
trag@aktivebuergerneutraubling.de
an.Der Link zurZoom-Sitzung folgt
imAnschluss. (ljf)

BAD ABBACH. „Winter zu Hause – das
habe ich während Corona besonders
vermisst“: So lautete der Titel des Mal-
wettbewerbs, den der Elternbeirat des
St.-Nikolaus-Kindergartens veranstaltet
hat. Nur gut ein Viertel der 105 Kinder
sind in der Notbetreuung, alle anderen
bleiben zuHause.

Umso wichtiger, das Gemeinschafts-
gefühl auchwährendder langenZeit der
Beschränkung aufrecht zu erhalten. Der
Elternbeirat hat sich deshalb die Aktion
mit dem Malwettbewerb ausgedacht.
„Wir wollten ein gemeinsames Projekt
machen“, erzählt Caroline Reichmann
vom Elternbeirat. Eines, bei dem jeder
zwar für sich arbeitet, bei dem aber et-
wasGemeinsamesherauskommt.

Wieder einmal ins Keldorado

Bei der offiziellen Ausstellungseröff-
nung zeigt sich dann, dass Gemein-
schaft tatsächlich auch eines der wich-
tigstenMotive ist, das die Bilder der Kin-
der wie ein roter Faden durchzieht. Die
dreijährige Sarah feiert gemeinsam mit
ihrer Freundin Fasching und hat dazu
viele Konfetti auf ihr Bild geklebt. Die
sechsjährige Anna steht mit ihren bei-
den Freundinnen und ihrem Freund un-
ter einem Regenbogen und die Kinder
strecken die Hände nacheinander aus.

Thomas (6) träumt in seinem Bild
vom gemeinsamen Schlittenfahren
mit seinen Freunden. Bei vielen Kin-
dern spielen auch die gerade nicht
möglichen Unternehmungen mit ih-
ren Familien eine große Rolle. Selina
(5) hat sich mit ihrer Familie im Zoo
gemalt und ihr Blatt mit einer ganzen
Heerschar detailliert dargestellter Tie-
re gefüllt. Johanna (4)möchte sehr ger-
ne mal wieder ins Keldorado gehen,
genauso wie Louisa, die aber auch den
Kindergarten sehr vermisst.

Einen ganz besonderen Wunsch

hat Jakob (5). Er möchte zumAutoser-
vice. Der ist bei Oma und Opa und Ja-
kob darf dort immer mit seinem Opa
in der Werkstatt arbeiten. Viele Wün-
sche, viele Träume, die hoffentlich
bald wieder wahr werden. Elternbei-
ratsvorsitzende Kerstin Kißling ver-
teilt gemeinsam mit Caroline Reich-
mann Belohnungen für die Kinder.
Vielen Firmen haben sie gesponsert.
Alle teilnehmenden Kinder bekom-
men eine solche Belohnung - auchdie-
jenigen, die zu Hause sind. Aber auch
Preisträger der einzelnen Altersgrup-
pe wird es noch geben. Pfarrer Anton
Dinzinger, Florian Spies von der An-
grüner-Stiftung und Andrea Birzer
von der Gemeindeverwaltung bilden
die Jury, die die schwere Aufgabe ha-
benwird, diese Preisträger auswählt.

Plattform für die Eltern

Kindergartenleiterin JohannaWojdan
freut sich über die Aktion und die Re-
sonanz. Auch vonseiten des Kinder-
gartens tut man einiges, um das Wir-
Gefühl nicht abreißen zu lassen. Die
Kinder, die zu Hause bleiben, bekom-
men Bastelkuverts. Es gibt eine Platt-
form, mithilfe derer sich die Eltern re-
gelmäßig Anregungen holen können
oder die Betreuerinnen Fingerspiele
zeigen.

Wer im Lockdown Geburtstag hat,
bekommt vom Kindergarten ein Ge-
burtstagsgeschenk und die Geburts-
tagskrone nach Hause geliefert. Auch
das Muttertagsgeschenk kam zum
Basteln nach Hause. Die Verbunden-
heit bleibt. Aber Johanna Wojdan
seufzt aus tiefstem Herzen: „Das ist
einfach kein schönes Arbeiten, wenn
die Kinder nicht da sind. Wir freuen
uns so,wennwieder auf ist.“

GrößterWunsch ist,
Freunde sehen
WETTBEWERBDie Klei-
nen des Nikolaus-Kin-
dergartens malten, was
sie vermisst haben.
Ganz oben stehen die
Gleichaltrigen.
VON GABI HUEBER-LUTZ

Die Kleinen des Bad Abbacher Kindergartens St. Nikolaus haben am Malwettbewerb des Elternbeirats teilgenom-
men und warten nun gespannt auf ihre Geschenke. FOTO: GABI HUEBER-LUTZ

AUSSTELLUNG

Thema:Winter zuHause –Das
habe ichwährendCorona beson-
ders vermisst.

Zeit und Ort: Immerwerktags von
8 - 18Uhr können die Bilder noch
bis zum21.Mai im Foyer desKur-
hauses betrachtet werden.Sie
sind nachAltersgruppen gestaf-
felt.

Meinung:Hans Prüll, ehemaliger
Konrektor derGrundschule und
renommierter BadAbbacher
Künstler, hat die Ausstellung
schon besucht.Die Ursprünglich-
keit,mit der Kinder dieses Alters
malen,beeindruckt ihn immerwie-
der.Weil die Kinder sie alle zuHau-
se angefertigt haben, seien die Bil-
der sehr individuell, hat Hans Prüll
beobachtet.Der Effekt, dass ganze
Gruppen in derGemeinschaft ger-
nemal dasGleichemalen, ist in
diesemFall weggefallen.

NEUTRAUBLING. In dem Prozess we-
gen eines versuchten Mordes vor dem
Neutraublinger Rathaus rückt eine
Verurteilung des 19-jährigen Ange-
klagtenwegen eines Tötungsdelikts in
immer weitere Ferne. Am Mittwoch,
dem dritten Verhandlungstag vor der
Jugendkammer des Landgerichts Re-
gensburg, sagte ein 21-jähriger Freund
von Täter und Opfer aus, der als einzi-
ger mit den beiden unmittelbar Betei-
ligten amTatortwar.

Demnach scheint ein strafbefreien-
der Rücktritt von einer versuchten Tat
– wie es im Gesetz heißt – immer
wahrscheinlicher zu werden. Der An-
geklagte könnte dann allenfalls we-
gen einer gefährlichen Körperverlet-
zung verurteilt werden. Der Strafrah-
men bewegt sich dafür zwischen
sechs Monaten und zehn Jahren, bei
Jugendlichen aber deutlichdarunter.

Neuerliche Kritik an der Polizei

Der Augenzeuge tat sich bei seiner
Aussage sichtlich schwer. Er steckte in
der Zwickmühle, wie er selbst sagte –
sowohl Täter als auch Opfer gehören
zu seiner Clique. Deshalb nahmen
ihm die Jugendkammer und Verteidi-
ger Michael Haizmann auch nicht so-
fort alle Erinnerungslücken ab, die er
geltend machte. Insgesamt wurde bei
seiner Aussage aber dennoch deutlich,
dass der AngeklagtemehrereMöglich-
keiten hatte, seinen Kontrahenten
nach dem ersten Stich zu töten, davon
aber offensichtlich freiwillig Abstand
genommenhatte.

Zudem habe alles „sehr harmlos“
ausgesehen, wie der Zeuge angab.
Selbst das Opfer habe ihm gesagt, er
solle dem Notarzt mitteilen, dass er
sich seine Verletzung bei einem Sturz
mit dem Fahrrad zugezogen habe. Die
Jungs wollten die Polizei ganz einfach
raushalten.

Das gelang ihnen freilich nicht. Die
Beamten waren sogar noch vor dem
Rettungsdienst amTatort. Und so kam
es auch zu der Anklageschrift von
Staatsanwalt Hans-Christopher Thei-
ßen. Die liest sich ganz anders als die
Aussage des Zeugen – auch weil die-
sem bei seinen Vernehmungen durch
die Polizei mutmaßlich Suggestivfra-
gen gestellt worden seien, wie Rechts-
anwaltHaizmannkritisierte.

Jedenfalls kannten sich Täter und
Opfer schon seit vielen Jahren. Etwa
eine Woche vor der Tat soll der Ange-
klagte dann erfahren haben, dass sein
Kumpel bei Dritten über ihn abgeläs-
tert und ihn als „Bastard“ und „Huren-
sohn“ bezeichnet haben soll. Am
Abend des 21. Oktober 2020 kam es
deshalb zu einer Aussprache, als die
beiden am Rathaus in Neutraubling
zufällig aufeinandertrafen.

Die Tat nicht realisiert

Der Anklageschrift zufolge soll der
mutmaßliche Täter ein Karambitmes-
ser mit einer etwa 8,5 Zentimeter lan-
gen Klinge, die an einen Geierschna-
bel erinnert, mit sich geführt haben –
jedenfalls eine tödliche Waffe. Die
Freunde hätten sich zunächst unter-
halten, mal lauter, mal leiser, sich all-
mählich aber hochgeschaukelt, heißt
es. Gegen 21.15 Uhr soll der Angeklag-
te seinem Gegenüber dann eine Hand
auf die Schulter gelegt haben, um ihm
eine freundschaftliche Geste vorzu-
täuschen und dann unmittelbar
„kraftvoll und gezielt“ in Richtung des
Herzens des Opfers zugestochen ha-
ben. Der Angeklagte habe einen Tat-
plan gehabt und bewusst töten wol-
len, so Staatsanwalt Theißen.

Der Augenzeuge widerspricht die-
ser Darstellung vehement: Der Täter
habe vielmehr gar nicht realisiert, was
er getan habe, sagte dieser. Und auch
ein Rechtsmediziner teilt nicht das Er-
gebnis der Ermittlungen: Mit einem
Karambitmesser wurde die Tat sicher
nicht ausgeführt, so der Professor.

Der Prozess wird am Montag um
9 Uhr fortgesetzt.

PROZESSE

EinAugenzeuge
in der
Zwickmühle
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